
Interview Webdesignerin 
 
Die Schülerinnen Aura und Annabell haben in ihrer Freizeit ein spannendes Interview mit 
einer Webdesignerin geführt. Folgender Artikel soll einen Überblick über diesen Beruf 
schaffen. Das Interview wurde mündlich von Aura durchgeführt und von Annabell gefilmt und 
anschließend von Annabell transkribiert. Wir danken Fr. Lisa S. für dieses Interview. 

 
 
A.D.: „Hallo! Äh, das wird ein Interview mit einer Webdesignerin. Also, können wir 
beginnen?“ 
 
L.S.: „Gerne, hallo!“ 
 
A.D.: „Was für eine Ausbildung haben Sie für diesen Job gemacht?“ 
 
L.S.: „Ahm, ich habe das Kolleg für Multimedia gemacht, an der Grafischen. Das ist 
eine Schule in Wien, ahm, und, als Webdesigner kann man diese Ausbildung 
machen. Das ist eine Ausbildung für alle, die mit neuen Medien arbeiten wollen.“ 

 
A.D.: „Ok, machen wir weiter mit der nächsten Frage: Arbeiten sie nach Aufträgen?“ 
 
L.S.: „Als Webdesigner kann man entweder Auftragsbezogen arbeiten, das heißt man gestaltet eine Website 
und dann ist der Auftrag abgeschlossen. Oder es gibt natürlich auch sehr große Webprojekte, wo man immer 
wieder weiterarbeitet daran, es weiterentwickelt und da kann man stundenweise auch dafür bezahlt 
werden.“ 
 
A.D.: „Ok, mit welcher Software arbeiten Sie?“ 
 
L.S.: „Also, Software ist ein Programm, mit dem man arbeitet, wie eine App auf dem Handy, ahm, es gibt 
verschiedene Software, mit denen man arbeitet als Webdesigner. Wie das Wort Webdesigner sagt, liegt der 
Schwerpunkt auf meiner Arbeit im Design, das heißt es gibt einige Designprogramme wie zum Beispiel 
Photoshop, mit denen gestaltet man. Und dann gibt es noch den zweiten Schritt, dass das Design auch als 
Website programmiert wird, dafür gibt es Programme, die nennen sich Editor. Ahm, man kann auch ein CM/S 
verwenden, das ist eine Website, die eine Datenbank dahinter hat, das ist schon sehr komplex, dann.“ 
 
A.D.: „Ok, ähm, sind Sie als Webdesignerin selbstständig?“ 
 
L.S.: „Ich bin selbstständig, genau. Das heißt, ich arbeite, ahm, für mich alleine und suche mir selber Kunden. 
Ahm, es gibt natürlich auch viele Webdisgner die angestellt sind. Das heißt, die in einem Büro sitzen und 
einen Chef haben. Ah, ich, als Selbstständige, bin mein eigener Chef, beziehungsweise habe ich ganz viele 
Chefs, weil alle meine Kunden, sind meine Chefs.“ 
 
A.d.: „Ok, arbeiten Sie in einem Büro?“ 
 
L.S.: „Ich arbeite zuhause, in meinem Homeoffice, und arbeite nicht in einem Büro.“ 
 
A.D.: „Ok, arbeiten Sie in einem Team, also mit Kollegen?“ 
 
L.S.: „Genau, also ich arbeite schon in einem Team, gerade als Selbstständiger ist es sehr wichtig, dass man, 
ähm, sich gut vernetzt. Ich kann nicht alles können, das muss ich auch nicht. Also es gibt, äh, in meinem Team 



Menschen, die können besser programmieren als ich, also viel besser, deswegen übernehmen die gewisse 
Programmierarbeiten. Es gibt, ah, in meinem Team Leute, die sich auf Video konzentriert haben in ihrer 
Ausbildung, das heißt die arbeiten mit solchen Projekten und zusammen, können wir dann auch sehr große 
Projekte abwickeln, die einer von uns nicht alleine schaffen würde.“ 
 
A.D.: „Ok, ähm, was für eine Website, also was für Websiten designen Sie?“ 
 
L.S.: „Ahm, ich arbeite in unterschiedlichen Websites, zum Beispiel für kleine Firmen wie, ahm, eine 
Zahnarztpraxis, ahm, ich arbeite aber auch an sehr großen Projekten mit, wie schon mal erwähnt, ahm, wie 
zum Beispiel für das Bildungsminiterium, da gibt es Websites für alle Fraktikas die, äh, Schüler machen, die 
werden dort erfasst, das war ein sehr großes Projekt, ahm, genau, es gibt unterschiedliche Arten von Größen 
Websiten, hätte ich gesagt.“ 
 
A.D.: „Ok, wie lange arbeiten Sie ungefähr an einem Auftrag?“ 
 
L.S.: „Das hängt wie gesagt von der Größe des Auftrags ab, es gibt sehr unterschiedliche Größen, aber für so 
ein mittleres Projekt muss man schon rechnen, dass man ein Monat arbeitet, man muss sich ja auch erst 
einmal Gedanken machen, was soll auf der Website überhaupt drauf sein? Ahm, was möchte man für Texte 
schreiben? Das muss auch derjenige der die Website bekommt, muss auch mitarbeiten, der muss sich auch 
viel überlegen, dann muss ich das gestalten, das mussten Kunden gut gefallen, und dann gibt es eben noch 
den Schritt, der mit der Programmierung und, also, ein, ein bis zwei Monate kann man schon rechnen, bis 
eine Website fertig ist, eine kleinere Website.“ 
 
A.D.: „Also, kommen wir nun zur letzten, und vielleicht auch besten Frage:  Äh, was gefällt Ihnen denn an 
ihrem Job am allerbesten?“ 
 
L.S.: „An meinem Job gefällt mir wirklich sehr viel, einerseits die Selbstständigkeit, dass ich mein eigener Chef 
bin, meine Zeit selber einteilen kann, mit Menschen zusammenarbeiten kann, die ich mir auch selber 
aussuchen kann, ähm, andererseits gefällt mir auch sehr gut, dass das Wort webdisgnen das Wort designen 
enthält, das heißt ich war immer schon ein kreatives, ein kreatives Kind auch, und ähm, das Designen, das 
Gestalten gefällt mir sehr gut, das heißt, ich arbeite mit Farben, ich arbeite mit Schriften, und kann da kreativ 
sein, jede Website ist anders, jeder Kunde ist anders, also das ist ein sehr kreativer Beruf. Ahm, was mir auch 
sehr gut gefällt, ähm, der Bereich Webdesign gehört ja zum großen Bereich der Werbung. Ahm, Werbung ist 
ja nicht immer unbedingt so positiv besetzt, Werbung will meistens verkaufen, Werbung ist manchmal 
manipulativ, ich kann mir aber als Webdesigner selbstständig meine Kunden aussuchen und hab auch 
Kunden, wo es eben nicht ums Verkaufen geht, sondern tatsächlich auch um wirklich wertvolle Projekte und 
wichtige Informationen, wie zu Beispiel die Website des Fests der Freude. Das Fest der Freude ist eine 
Veranstaltung, ein gratis Konzert der Wiener Synphonika und das wird einmal im Jahr veranstaltet, um an 
den zweiten Weltkrieg zu erinnern und an die Befreiung im KZ Konzentrationslager Mauthausen, das ist ein 
sehr wichtiges Thema, ahm, liegt mir sehr am Herzen und es freut mich, dass ich da jedes Jahr mitarbeiten 
kann, und, ahm, solche Projekte machen natürlich wirklich Freude, weil sie wirklich Sinnvolle sind.“ 
 
A.D.: „Ok, vielen Dank, dass wir Sie interviewen durften und das Sie uns ein bisschen was von Ihrer Zeit 
geschenkt haben, vielen Dank!“ 
 
L.S.: „Sehr gerne, hat mir sehr eine Freude gemacht.“ 
 

- Annabell K.  & Aura D. 

 


